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Die Schlesische Siegelkunde, wie die Siegelkunde überhaupt, hat meist nur einseitige

Erforschung gefunden, nicht die verschiedenfeitige, die sie so sehr verdient, indem, von

ihrem geschichtlichen Werthe abgesehen, es noch einen andern giebt, der zur Zeit fast gar

nicht beachtet worden; es ist dies der kunstgeschichtliche.

Es giebt keine Kunstausübung, bei der wir von Jahrzehnt zu Jahrzehnt beinahe,
wenigstens immer in sehr nahen Zeitabschnitten, die Kunstbildung in einzelnen ländern
so verfolgen können, als durch die Siegel jener frühern Jahrhunderte. Denn wenn
auch ein Kunstzwetg zu einer Zeit, durch größeren Betrieb und nichtigere Vorliebe,

^mehr ausgebildet erscheinen kann, als der andere,, so steht dagegen ein so untergeordneter

Kunstzweig mit dem ganzen Grade der Kunstausbildung in einem genauen Verhältnisse und
leitet zu bedeutenden Schlüssen.

Von dieser Seite ist die Siegelkunde noch wenig beachtet worden, und sie kann es
auch nicht, weil früher, als der aufmerksame Blick sich auf dieselbe wendete, zur
Zeit eines Heineccius, welcher der Schöpfer der Siegelkunde in geschichtlicher Hinsicht

im Jahre 1709 durch sein großes Siegelwerk ward, welches noch immer als einzig dasteht,

Man sich nur bnnuhte, in möglichst getreumZügen dgs Siegelbjld und die Siegelschrift
nicht das



Eigenthümliche jeder Zeit, jedes Siegels und jedes Siegelstechers festzustellen und wieder

zu geben suchte. Es ist dies auch eine schwierige Arbeit, und wir finden wenig Künstler,

die dies auf eine durchaus getreue und entsprechende Weise zu bewirken im Stande sein
würden. .

Um dahin zu gelangen, müste man die Siegel- Stempelschneidekunst wie die Skein­
schneidekunst des Alterthums bis zur neuern Zeit behandeln, indem man suchte, allen

Freunden der Kunst Abgüsse und Abdrücke wohl erhaltener Siegelbilder aus allen Jahr¬

hunderten, aus all^n iändern, in einer durch die Zeitfolge gebildeten Ordnung vorzuführen^

es müste ein Werk sein, welches, für die Stempelschneidekunst des Mittelalters, sich an

tipperts^Daktyliothek, als ein Gegenstück, oder vielmehr als gewissermaßen eine Fortsetzung,

desselben, anschlösse, wobei aber nur das Wichtige und Vorzügliche ausgewählt werden müste
und dürfte. ­

Ein solches Werk für Schlesien zu gründen, versuchte ich schon 1812 und 1F13 durch

Abformung von Siegeln vom i zten bis 16ten Jahrhundert, von denen sechs in Eisen ge¬

gossene Stück erschienen, aber in der damaligen Zeit ganz ohne die Unterstützung blieben,

die ein solches Werk verlangt. Seit jener Zeit habe ich zu demselben Zwecke mannigfach

gesammelt, theils alte Siegelstempel, theils Siegelabdrücke selbst, theils nur Nachrichten,

wo, wenn einmal ein dergleichen Werk an der Zeit wäre, Stoff zu einem solchen Unterneh¬
men zu finden.

Es würde mir nicht schwer geworben sein, schon eine ansehnliche Sammlung der Art

bei der hiesigen Universität zu stiften, wenn nicht hier mannigfache Verhältnisse wären, die

mir iust und Muth beschränkt hätten, eine neue Sammlung zu errichten, die so andern
Personen und andern Zeiten vorbehalten bleiben möge«,

"'
.

^

- Wenn nlm, wie' gesagt, einö folche^Sammlung bedeutsam auf Kenntnis der^Knnsi

des Mistelglters d'enMUnzewSchttittz!und'Präguttgunö'^i^



richtigen Blick in die alte Kunst einzelner Zeiten und landet eröffnet, wenn diese Münzen

äuch oft abgerieben und nicht unehr vollständig auf uns gekommen sind/ so glebt es noch
eine andere, nicht zu übersehende, aber unbenutzte Quelle, welche über technische Kunstaus¬

drücke des Mitftlalters belehrend ist. Unter den Urkunden des Mittelalters giebt es eine

große Masse beglaubter Abschriften älterer Urkunden, bei denen die Notare gehalten waren,

so genau wie möglich die Siegelbilder und deren Eigenthümlichkeiten zu beschreiben. Da

nun manche Altdeutsche Verzierung, viel Altdeutscher Baüschmuck in den Siegeln vor¬
kommt, indem die Gestalten von Fürstsn und Rittern oftlwlls in den Thoren ihrer Stadt,

ihrer Burg, ihres Schlosses stehen, und diese reich verziert sind, oder Bischöfe auf ge¬

schmückten Sesseln vor Teppichen, gleichsam in ihren Münstern und unter Altdeutschem

Bildwerk sitzen, so war es oft nöthig, daß der Notar solche Gestaltungen bezeichnete, um

sie von andern zu unterscheiden, und dies ist die Quelle, welchesichzur Benutzung darbietet.

Auf diese Bemerkung aus den Urkunden gründete sich eine lateinische Abhandlung,
welche ich in diesem Jahre unter dem Titel: äs anti^uis 8il63iaci5 8iZW3 sl soruin

ässcri^nons antlisntica in tadu1i8 HilOäiaciä reportI, nach Erlangung einer ordent¬
lichen Professur im Jahre 1822, zum Eintritt in die Fakultät, schrieb, und wozu ich, als

bildliche Erläuterung der Erklärungsstellen in den Urkunden, 28 Siegel (theils mit ihren

Rücksiegtzfn,. theils ohne dieselben,) abbilden ließ. 3)a diese Abhandlung nur wenig in

Schlesien verbreitet ward, indem die mehr gedruckten Stücke auswärts gesendet wurden,

schien es mir nicht unzweckmäßig, auch für Ven Verein Schlesischer Geschichte eine Anzahl

von besondern Abdrücken machen zu lassen, und selbige mit dieser kurzen Beschreibung an

die Mitglieder dieses Vereines zu vertheilen, indem diese Abbildungen gerade ftr Schlesien

recht gehörten unv wichtig waren.

leider hatte ich die frühere Bahn, Abgüsse zu geben, verlassen, und zu der ungün¬

stigen Weise, Abbildungen zu liefern, schreiten müssen. Da es mir aber hier nur darum
zu thunMstr,MKSiegM Bischöfe u. s. w. zu lieftrn, abgesehen

von der Kunstfertigkeit, mit welcher^es gegpbeitet, so gßnügte mir die Zeichnung schon.



Hier nun die Siegel namhaft gemacht, wiesieauf einander folgen:
I. Siegel Herzogs Heinrich I. von Breslau, an einer Urkunde vom Jahre 1226.

II. Siegel Herzogs Heinrich IV. von Breslau, an einer Urkunde vom Jahre 1279.
Umschrift: 6. Henrioi. IIII. 6.61. ßra. ävcis. Liesis. Dies Siegel ist auch früher von
niix, in Eisen gegossen, bekannt gemacht worden.

III. Siegel des Bischofs Thomas von Breslau, vom Jahre 1290. Umschrift:
^ 8. Lkoms lSOvnäi äsi ßra: vratiZlavion. s^i.

IV. Siegel des Bischofs Heinrich von Breslau, vom Jahre 1307. Umschrift:
-^ 8. Hsurici äsi gracia. e^i. ^ratikiavisnÜI. Des Rücksiegels Umschrift: ^ 8.
IiSinrici......

V. Siegel des Herzogs Heinrich von Glogau, vom Jahre izoF. Umschrift:
^- 8. IlSiiirici. ä.Si. ^racia. Ii6i-6äi3. rsgni, kolonis. -^ ä.vci8. 8I621S. äoinini.

OIoZGviS ev koxnHniO. Das Rücksiegel: 8. ävcis ßioZovio.
VI. Siegel der Stadt Sagan, vom Jahre 1321. Umschrift: ÄZillvm Lvr­

ßoniivm. äs 8aßan0.

VII. Siegel des Probsts zu Breslau, Heinrich von Baruth, vom Jahre 1325.
Umschrift: ^ 8. Hsnrici. äs. Lai-utli. z)^)QÜU. -vvrat.

VIII. Siegel des Dr. Konrad, Dfficials zu Breslau, vom Jahre 1325. Um¬
schrift: 8. (>onra(1i äootor. äsorStor: oNc:^ ^i-an

IX. Siegel des Herzogs Boleslaus von liLgnitz und Brieg, vom Jahre 1330.
Umschrift: ^ 8'. VolSxiai. äi. ßra. äncis. 8I6216. 6t äni. äs loßnitx.

X. Siegel des Herzogs Nanker, Bischofs von Breslau, zu den Rechtsstreitig¬
keiten, vom Jahre 1331. ^ ^ ^lankOri. s^i. ^vraUälHvisn. aä oaä (canlaä).

XI. Siegel des Bischofs Nanker, als Bischof, vom Jahre 1331. Umschrift:
3. Nan^sri Ä6i ßra s^)i ^ra^iälav^Sii. .

XII. Siegel des Breslauer Domkapitels - vom Jahre 1331. Umschrift: -^ 8.

Umschrift: Siaillvm heinrici dvcis Zlesie»

S. Henrici. IIII. dei. gra. dvcis. Siesie.

S. Thome secvndi dei gra: vratislavien. epi.

S. Henrici dei gracia. epi. wratizlaviensis.
ixeinrici .••...

S. Heinrici. dei. gracia. heredis. regni. Polonie. - f- dvcis. Slezie* domiixü

Glogovie et Poznanie. S. dvcis glogovie.
Sigillvm ßvr­

gensivm de Sagano.

S. Henri ei. de. Baruth. ppofiti. wrat.

S. Oonradi doctor, decretor: offic. wrat:

S'\ Bolezlai. di. gra. ducis. slezie. et'.dni, de legnitz.

S. Nankeri. epi. wratislavien. ad cas (causas).

S. Nankeri dei gra epi wratislavien.

Gapitvli. TOratizlavien .eccl'e sei Johis. (eeclesie fancti Johannis).



6ei steht fälschlich in der Zeichnung.

XIII. Siegel des Fürsienbera,
vom Jahre 13 zs. Mmsthrift: ^ s. Ioicohi^ ävsiis Fieäw M ä. M. ä. vorÜHn-.

bsrok. Auf dem Rücksiegel: -^ LjZUiHM. ävcis. Kolcpn^. ^
,

' XIV. Sieget des Herzogs'Boleslaus N. von Oppeln/ vom Jahre 1336. Um¬
schrift: 8. Loiexlai lecvnäi ösi HtÄoiH äncis. Oz)0iiSN8.

X^ Siegel des' I3H7* Umschrift:

^ 8. LoiS^lai äsi Zra ävci5 5i6äis. et äoi Itztznit^enM. Rücksiegel: ^8. Lol
ävcis. Äs. äoi*) isZnitxOnKs. / ^

.

XVI< Siegil des BresMiMen OWals Apezko von FMnkensiein, vom Jahre
13 41. Umschrift: -^ 8. ^6^2^015 6. ?ran^sii5t6in ivris -piti (ziyi'iti). olLoiai. VVrHt.

XVII. Siebet des ^LlMoft Prezlau^ von Breslau zu RechtsangÄegenheiten, vom
Jahre 1342. Umschrift: 8. I^lai (plsxlai) 6z)i vsrati5iavi6ii aä cauläs.

XVIII. Siegel des Herzogs Heinrich von Sagan und Glogau, vom Jahre 1342.
Umschrift: ^ 8.^ IiSiiiici. ä.6i/ßräci3. ävcis. 8i65is. 6t. (31og0vi6. 6t äomini. 8ag2ni.

XIX. Siegel^her Herzogin Katharina von Brieg, vom Jahre 1350. Umschrift:
^ 8. Ii.2tkr1st6. äsi. ßra. ävciss. 8Is ans Li-isn.

, XX. Wegel des HeMgs^Menze^ von iiegmtz, vom Jahre 13505 ,

XXI. Siegel zu den goldenen Bullen Kaiftr Karl des vierten vom Jahre 1,355.
Umjchrift: ^ I^Ärolüä ^uart^ äiwM l^usiite ciSniSnciH Noinanor iin^G^ator
Lomz) ^ußnüus. ^^. Koina osMt Mnnäi roAt oi'dig il6iia i-otunäi.

XXII. Das Majestäts - Siegel desselben:Kaifers von 13 5 9. Umschrift: karolug
^uartn3 «Unina t^rtsDts cloM^nciÄ Ac>inanor iin^)6i'aii0r lem^6r ^ugnüu8 6t Los­
inio'^x. Unter dem Kaiserlichen Bilde steht ein M., den Siegelschneiber andeutende
Rückseite: ^ 1^6. iväicats. Mi. Iiomwvm.



^ XXIII. Siegel vdn Fürstenberg.^ Schwechnitz utch.Iauer,
vom Jahre 1391. Umschrift: ^Aw? äsi'D?a. äuoiila. Lis änÄ (Hoinina.) ätz iui>
üenberß in s^v^äniox er 'in Mv^or' (Ist-aüch in Eisen vorhanden.) .

XXIV. Siegel des Bischofs Wenzel von. Breslau, vom Jahre 1394. Umschrift:
^ sißiiinm. Wencesiai. e^ilco^i vvrI^ilIau.i6n^.

<',' "XXV. Das kleine Siegel der Stadt HchwLidpiH, vom Jahre 1440. Umschrift:
1^ sißilluiil. ininv8. civitHtis. lvviänioi. . .>,, ,. , i

XXVI. Siegel des Herzogs ludwig von iiegniß: ^ 8'I^väv^i^i. äsi. ßr.a ävcis li'is^
XXVII.^ Ein keines Siegel der^Herzygin Agnes (vergl. XXIII.). Umschrift:

XXVIst.^ Megel des Abts .zu <Dt. Vinzenz in Breslau. Umschnft: s/adkatis.

Außerdem noch vier Monogramme, die, einzigen, welche in Ochlesischen Urkunden

bei Schlesiern vorkommen, in einer Urkunde vom Jahre 1208.

XXIX. Des Herzogs Heinrich I. Hier erscheint auch em'Kreuz überfeinem
Monde. Umschrift: äir!Z6. Zretlu37 Meoä/in. lsmiti^.tiiiL/r^Sro/nvn. ntovsaii..

XXX. Des Bischofs Heinrich vöü Gnefen. ' In dsr Mitte die zusamckengszogenen
Buchstaben des Namens Heinrich, umher: ^ D6um. tirns. er inanäatI) eius od^lerva.
^ "" XXXI. Des Bischofs iaurenzius von Breslau. In der-Mitte die zusammenge¬
stellten und zusammengezogenen Buchstaben des Nckmens, inder Umschrift: . vias tnal

­ ^ l?xxXII. Des Breslauer Domkapitels. In derMitte ein Kreuz auf einem Drei­
fußec Umschrift: ^ RccS cznain donuin et yuain iocnnäuin. Iiadnars lratres
in. unuin.

Die eingeschriebenen Namen sind vielleicht erst spater, zur Erklärung der Zeichen

Md Monogramme/ eiM ' Büsching.
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